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«g- Gin 6reigiiis*
(Im Stile der Lokalblätter.)

1. ein entsetzlldjes önglüA
wäre beute Vormittag am Bellevueplatz beinahe geschehen. Wir
sind heute schon in der Cage, auf 6rund sofortiger Ermittlung
unseres Spezialbenchterstatters Einzelheiten über dieses aufregende
Ereignis zu veröffentlichen.

Beltevue

Un,jlö<.Ki stelle

2. Der Catort

Bellevueplatz" genannt, weil dort das Botel Bellevue steht in
welchem schon hohe und höchste Herrschaften logierten u. a. ïïloltke,
Delarey etc. Ganz in der flähe von der Stelle, an der heute
beinahe ein grosses Unglück geschehen wäre, konnte voriges Jahrein
Cramwagen volle 10 TTIinuten nicht von der Stelle.

i. Der r}und

um den es sich in diesem Falle handelt, über den ein Velofahrer
gefahren, gestürzt und sich an der linken Band die Baut abschürfte,
so dass er die ÛJunde mit Beftpflaster verkleben musste war
ein Dackel, und derselbe soll bereits mehrere I. Preise in der Schweiz

und im Auslände bekommen haben; er hat ein prächtiges, glänzendes
Fell und trägt die Rute wunderschön gerade. Sein Besitzer, ein
bekannter hiesiger Bildhauer in Zollikon, ein grosser Bundekenner,
hält grosse Stücke auf diesen Bund (sein ITame ist Begel, wie uns
soeben telegraphisch mitgeteilt wird) Begel ist 7 Jahre alt, suchtfrei

und hat bis zur Stunde des Unfalles t5 Junge gehabt.

4. Das Velo

ein Schweizerfabrikat, mit Freilauf und Rücktrittbremse kostete

neu 250 Fr. und hat schon grosse Couren hinter sich. Zwischen

ÜJollishofen und Bendlikon drang vor 1* Cagen ein grosser Iïagel
in das Binterrad, sodass ein« Reparatur von ITöten war; wunder-

Darerweise erlitt das Velo bei der heutigen Katastrophe keinerlei

Schaden, ausser dem Cuthorn, dessen Cricbter (gut vernickelt) eine

Beule bekam.

5. Der Velofafyrer
heisst Joseph Knöcbli, ist protestantisch, geimpft, noch nie vorbestraft

und ist 13V» Jahre alt. Seine Eltern leben in Zürich; seh
Vater ist Berrscbaftskutscber bei einem sehr reichen, adeligen Zürcher-
herrn, dessen tiefte voriges Jahr in Indien an der Pest gestorben
ist. Als Joseph Knöcbli stürzte, hörte man ibn rufen : Verdammtes

Bundevieb!" Dann war er sofort wieder auf den Beinen und
bevor er nachsah, ob er verletzt sei, untersuchte er erst sein Rad,
dann wischte er sieb den Schmutz von den Kleidern, bestieg sein
Rad und fuhr in ziemlich raschem Cempo weiter.

6. Das Strassenpflaster
war um die Zeit des Unglücks sehr nass, da es noch eine halbe
Stunde vorher stark geregnet hatte, es war ein warmer,
wohltuender Regen, nach diesen beissen Cagen und der Staub war
schon unerträglich, denn die Spritzwagen unserer Stadt genügen
eben nicbt, erstens kursieren sie zu wenig und zweitens geben sie
zu wenig Wasser von sich.

7. Der Polizist
der sofort bei der Unglücksstelle zugegen war, ITlax Schnörrli, ist
derselbe, von dem wir unlängst zu berichten Gelegenheit batten,
dass er einen Velofabrer am Limmatquai, nachts 11 Ubr 10 ïïlin.
wegen Fabren obne Licht aufgeschrieben bat; vor 3 Jahren
verhaftete Schnörrli einen langgesudrten Raubmörder, leider stellte sich
dann auf dem Posten heraus, dass der Verhaftete unschuldig war,
es war dies der 29 jährige Schneidergeselle Bütli von Schmetzlikon.

Da?

8. Die Zusdjauer
blieben nocb lange, nachdem Bund und Velofahrer fort waren,
stehen. wir bemerkten unter ihnen das Dienstmädchen des Beim
fl. Z. Dasselbe soll früher in Deutschland bei einem Grafen v. 0.
Rittmeister a. D., Inhaber vieler Orden, in Dienst gestanden sein

und sich mit einem jungen nietzgerburscben verlobt baben, der sie

aber schmählich als ïïlutter verlassen hatte; worauf dann das

arme fflädeben in die Schweiz kam und heute Zeuge dieses
Anfalles gewesen, der unter anderen Umständen zweifellos ein furchtbares

Unglück hätte werden können.

^ Ein Ereignis. ^(Im Stile cier Lokalblätter.)

1. Lin enkekllcheî llnglilck
«äre keute Vormittag am Kellevueplsts deinske gesckeken. Air
sinä keute sckon in äer L-age, auf Lrunck sofortiger Ermittlung
unseres Sveàlbenchtersts;ters Lin^elkeiten über äieses sutrezencke
Ereignis 2U veröffentlicken.

î. ve? rstort
Kellevueplst?" genannt, «eil äort äss kotel Kellevue stekt in
welchem sckon koke unä köckste lierrsckaften logierten u. ». Moltke,
velsrev etc. Lan? in äer Näke von äer Stelle, sn äer keute dei»

nake ein grosses Unglück gesckeken «are, konnte voriges ?skrem
Trannvsgen volle 10 Minuten nickt von äer Stelle.

z. Ve? hum.

um äen es Sick in äiesem falle kanäelt, über äen ein Velotskrer
getakren, gestürmt unck sick sn cker linken ksnck ckie kisut abschürfte,
so äass er äie Ülunäe mit üettpklsster verkleben musste «sr
ein Dackel, unä äerselde soll bereits mekrere I. preise in äer Sctnvei?

unä im Auslande deKommen Kaden ; er kst ein prächtiges, glèàenâes
ffell unä trägt äie lîute «unäersckon gersäe. Sein KesitZier, ein
bekannter kiesiger Kiläkauer in ^ollikon, ein grosser kunäekenner,
kalt grosse Stücke sut äiesen kunä (sein Nsme ist Kegel, «ie uns
soeben telegrspkisck mitgeteilt «irä) Kegel ist 7 Iskre sit, suckt-
frei unä kst bis ?ur Stunäe äes llntslles k»5 Junge gekadt.

». Vi» Velo

ein Sck«eiüerfsdrikst, mit freilsut unä kîucktnttdremse kostete

n-u 250 fr. unck kst sckon grosse Touren kinter sick. Zwischen

Aolliskoken unck Kencklikon ckrsng vor 1» Tsgen ein grosser Nsgel

in äas tiinterrsck, soässs eine kepsrstur von Nöten «sr; «uncker»

varenveise erlitt ckss Velo dei cker keutigen listsstropke keinerlei

Schsäen, süsser äem Tutkorn, äessen Trichter (gut vernickelt) eine

Keule beksm.

s. Ver veiofayrer
Keisst Josepk linöckli, ist protestantisch, geimpft, nock nie vorbestraft

unä ist lZ V- Iskre alt. Seine Litern leben in Zürich; seil
Vater ist kîerrscksftskutscker bei einem sekr reicken, säeligen Zürcher-
kerrn, äessen Neffe voriges Jakr in Inäien sn äer Pest gestorben
ist. Äis Josepk linöckli stürmte, körte man ikn ruten : Verdammtes

t)unäeviek !" Dann «sr er sofort «ieäer auf äen Keinen unä
bevor er nacksak, od er verletzt sei, untersuckte er erst sein ksä,
äann «isckte er sick äen Sckmut? von äen lileiäern, destieg sein
liaä unä fukr in Ziemlich rasckem Tempo «eiter.

b. vas Sttsssenpflsstet?

«ar um äie Zeit äes Unglücks sekr nsss, äs es nock eine kslbe
Stunäe vorder stark geregnet kstte, es «ar ein «armer, «okl-
tuenäer liegen, nack äiesen keissen Tagen unä äer Staub «ar
sckon unerträglich, äenn äie Svrà«agen unserer Staät genügen
eben nickt, erstens kursieren sie ?u «enig unä ?«eitens geben sie
2u «enig Aasser von sich.

7. ver pott-kt
äer sotori bei äer Unglllcksstelle Zugegen «sr, Max Scknörrli, ist
äerselde, von äem «ir unlängst ?u berichten Selegenkeit kstten,
äass er einen Velotakrer sm Hmmstqusi, nsckts l l llkr 10 Min.
«egen fakren okne llicht aufgeschrieben kst; vor Z Iskren ver-
kaftete Scknörrli einen langgesuchten lîsudmôrâer, leiäer stellte sich
äann suf äem Posten kersus, ässs äer Verksstete unsckuläig «sr,
es «sr äies äer 2S jskrige Schneiäergeselle kiütli von Schmetülikon.

s. Me Zukchsuer
blieben noch Isnge, nschäem liunä unä Velotskrer fort «sren,
steken. Air demerkten unter iknen äss Dienstmsäcken äes üerrn
Ä. Z. Dasselbe soll trüker in Deutscklsnä dei einem Kraken v. 0.
Rittmeister s. D-, Inksder vieler Oräen, in Dienst gestsnäen sein

unä sich mit einem jungen Met-gerdurscken verlobt ksben, äer sie

sber sckmskiick sis Mutter verlassen kstte; «orsuf äsnn äss

srme Ms'äcken in äie Sàei? kam unck keute Zeuge ckieses An-
tsiles ge«esen, cker unter snckeren llmstäncken 2«eifeIIos ein furcht-
bsres Unglück kstte «ercken können.
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